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Im Rahmen eines »Marktplatzes« 
konnten sich die Tagungsteilneh-
mer über Dienstleistungen, staat-
liche und private Beratungsan-
gebote sowie Praxis erfahrungen 
informieren. Foto: C. Josten, ZWFH

Die Tagungsteilnehmer konnten sich 
von der erstaunlichen Wuchskraft der 
Paulownien selbst ein Bild machen. 
Zweijährige Stockausschläge aus dem 
zweiten Umtrieb erreichen auf einer 
Campus-Versuchsfläche Höhen von 
acht Metern. Foto: C. Josten, ZWFH

Fachexkursionen zu Betrieben in der 
Region stellten verschiedene Systeme 
vor. Foto: A. Winterling, LfL

Zentrum Wald-Forst-Holz

Das Interesse war groß an dem 
erstmals in Bayern stattfinden-
den 7. Forum Agroforstsysteme 
am 10. und 11. Oktober 2019 in 
Freising-Weihenstephan. Die 
Tagung versteht sich als Platt-
form für Praxis, Forschung und 
Beratung der Agroforstwirt-
schaft und gilt als wichtigste 
Veranstaltung zu diesem The-
mengebiet im deutschsprachi-
gen Raum. 
Unter dem Motto »Blick aufs 
Ganze! Innovative Landnutzung 
mit vielfältigen Funktionen in 
der Kulturlandschaft« trafen 
sich rund 200 Wissenschaftler, 
Berater und Praktiker aus 
Deutschland, Österreich, 
Tschechien und der Schweiz auf 
dem Forstcampus Weihenste-
phan. Gemeinsam eingeladen 
haben die Bayerischen Landes-
anstalten für Landwirtschaft 
(LfL) sowie für Wald und Forst-
wirtschaft (LWF), die TU Mün-
chen (TUM), Lehrstuhl für Stra-
tegie und Management der 
Landschaftsentwicklung und 
das Zentrum Wald-Forst-Holz 
Weihenstephan.
Die Präsidenten der beiden 
Landesanstalten – Jakob Op-
perer (LfL) und Olaf Schmidt 
(LWF) – eröffneten gemeinsam 
die Tagung. Einen mitreißenden 

Keynote-Vortrag hielt Profes-
sor em. Dr. Alois Heißenhuber, 
ehemals TUM, zum Thema 
»Landwirtschaft der Zukunft – 
produktiv, umweltverträglich 
und gesellschaftskonform«. Es 
ist eine große Herausforderung, 
die häufig gegenläufigen As-
pekte effizient und produktiv 
sowie nachhaltig und gesell-
schaftskonform in Einklang zu 
bringen. 
Im Fokus der rund 40 Vorträge 
und Posterpräsentationen 
standen ökologische, ökonomi-
sche, landschaftsgestalteri-
sche, pflanzenbaulich-produk-
tionstechnische und rechtliche 
Aspekte. Gegenstand der Vor-
träge und Poster zu den Um-
weltleistungen von Agroforst-
systemen waren vor allem die 
positiven Wirkungen auf den 
Wasserhaushalt, den Boden, die 

biologische Vielfalt und die 
Kohlenstoffbindung im Boden.
Dr. Herbert Borchert (LWF) be-
schäftigt sich mit der Wirt-
schaftlichkeit von Agroforst-
systemen. Er stellte ein System 
mit Fruchtfolge aus Winterwei-
zen, Hafer und Kleegras im 
Ökolandbau in Kombination mit 
Energieholzstreifen vor. Die 
Untersuchung zeigte, dass ein 
solches System genauso wirt-
schaftlich sein kann wie die rei-
ne Ackerkultur. Nahe den Ge-
hölzstreifen waren die Erträge 
der Ackerfrüchte niedriger als 
auf dem Feld ohne Energieholz-
streifen, etwas weiter entfernt 
von den Gehölzen waren sie je-
doch höher, sodass bezogen 
auf die beackerte Fläche die Er-
träge gleich blieben.
Christian Genser von der Hoch-
schule Weihenstephan-Tries-
dorf präsentierte Ergebnisse 
von Anbauversuchen mit 
Paulownien in Weihenstephan. 
Das Holz der schnellwachsen-
den Paulownien-Arten ist äu-
ßerst leicht, besitzt aber den-
noch eine hohe Festigkeit. Ne-
ben der energetischen Nutzung 
ist damit der Einsatz im Instru-
menten-, Möbel-, Fahrzeug- 
und Schiffsbau möglich. Die 
Versuche zeigen, dass der An-
bau im Wald zwar wenig erfolg-
versprechend ist, der Anbau auf 
Kurzumtriebsplantagen dage-
gen ein hohes Potenzial birgt. 
Dr. Philipp Weckenbrock von 

der Justus-Liebig-Universität 
Gießen betonte, dass Boden-
erosion durch Starknieder-
schläge und Ernteausfälle bei 
Hitze- und Dürreperioden mit 
dem voranschreitenden Klima-
wandel zunehmend problema-
tisch werden. Ganzjährige Bo-
denbedeckung – wie beispiels-
weise durch Energie-, 
Wertholz- und Obstbaumstrei-
fen – reduzieren den direkten 
Oberflächenabfluss. Gleichzei-
tig kann der Boden durch den 
Humusaufbau mehr Wasser 
aufnehmen und langfristig 
speichern. Eine erhöhte Boden-
fruchtbarkeit ist ebenso zu er-
warten wie der Schutz der Ar-
tenvielfalt, des Grundwassers 
und des globalen Klimas. 

Trotz der Vorteile von Agro-
forstwirtschaft wird diese im 
deutschsprachigen Raum bis-
lang wenig praktiziert. Um dies 
zu ändern, hat sich im Sommer 
2019 der »Deutsche Fachver-
band für Agroforstwirtschaft 
e.V.« (DeFAF) gegründet. Er for-
dert die Politik auf, die Systeme 
so zu fördern, dass sie für Land-
wirte finanziell attraktiv wer-
den. Auch die Tagungsteilneh-
mer waren sich einig, dass für 
die Etablierung dieser ökolo-
gisch sehr nachhaltigen Land-
nutzungsform mehr Unterstüt-
zung notwendig ist. red

»Innovative Landnutzung«  
beim Forum Agroforstsysteme




